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wie macht man steh stufenweise mit der
Naturheilkunde vertraut?

Eine kurzgefaßte Anleitung zur Erlernung des Naturheilver-
fahrens aus Büchern,

J zugleich ein Fingerzeig für die Anlage einer Bibliothek.
Auf Anregung des Bundesvorstandes verfaßt von Oberst a. D. S p o h r

(Fortsetzung.)
Andere ausführlichere und auf mehr wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute

Werke über die Naturheilkunde, wie das von Anatom G. Voigt, erschienen
Lief. 1—6 a M. 1,—, das von Dr. Max Böhm und Dr. Siegfried Böhm
herausgegebene Lehrbuch der Naturheilmethode sind größere Bücher gelehrteren
Zuschnittes und erst zum Teil (letzteres erst in 4. Lieferung) erschienen, können
daher erst nach völliger Fertigstellung beurteilt werden.

Eine notwendige Ergänzung des Siegert'schen Büchleins nach der chirur¬gischen Seite hin, d. h. in Beziehung auf Behandlung von Wunden undVerletzungen bildet das von mir selbst bearbeitete und bei Wilhelm Jßleib
erschienene, 100 Seiten starke Heftchen VI. VII. der Gesundheitsbibliothek:„Die Behandlung von Wunden nach den Grundsätzen der Natur¬heilkunde". Preis 1 Mark. Dasselbe hat innerhalb der Naturheilkunde
und von Vertretern der letzteren eine ausnahmslos sehr günstige Beurteilung
gefunden, namentlich auch von meinem verstorbenen Freunde, Sanitätsrat Dr.Paul Niemcyer. Die giftige Anfeindung, welche ihm speziell von MedizinernM — nicht von Chirurgen — zu teil geworden, dürfte fast ebenso für dieRichtigkeit der darin verfochtenen, in einer nunmehr 40jährigen Erfahrungin tausenden von Fällen bei Menschen und Pferden erprobten Grundsätze
sprechen, wie die dem Erscheinen der Schrift fast unmittelbar gefolgteVerwerfung der vonmir so eingehend bekämpften Antiseptik, d. h. der fäulnis¬widrigen Behandlung mittelst chemischer, giftig wirkender Aetzstoffe.Die größten Autoritäten der Chirurgie, der Engländer Dr. Lowson Tait,Generalarzt Dr. von Bergmann u. s. w. haben diese sogenannte Antiseptik
chon verworfen und an ihre Stelle die Behandlung mit reinem destilliertemWasser gesetzt. Daß das Wasser destilliert sein müsse, ist wohl nureine Rückzugsdeckung der „medizinischen Wissenschaft". Mir hat auchundestilltertes reines Quell- oder Brunnenwasser stets dieselben, vollen Erfolg
sichernden, Dienste gethan. — j

Mein Buch wird jeden in den Stand setzen, nicht nur bei kleinenWunden und Verletzungen, wie sie im täglichen Leben so häufig vorkommen,die nötige Behandlung bis zur völligen Heilung durchzuführen, sondern auchin den schwersten vorkommenden Fällen die vorläufige, augenblicklich erforder-liche Hilfe in zweckmäßiger Weise zu leisten. Es wird ihn aber auch bezüg¬lich Operationen aller Art in den Stand setzen, deren Notwendigkeit oderVermeidbarkeit zu beurteilen und ihm ferner darüber ein Urteil verschaffen,in welcher Weise die Nachbehandlung stattzufinden und vor welchen chi¬rurgischen Methoden er sich zu hüten habe. Ein Beispiel statt vieler. Derberühmte Historiker Prof. W. Ducken allyier stürzte in diesem Winter bei Glatteis
so unglücklich, daß er am rechten Arm einen sogenannten eingekeilten Bruch imHalse des Oberarmknochens erlitt. Daß er bis zur Ankunft chirurgischer Hilfetemperierte Umschläge auf die sogleich stark anschwellende Schulter anzuwenden
hatte, war ihm ebenso bekannt, wie daß auch nach erfolgter Abschwellung von dem
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